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wie hier in Zistersdorf, mit seiner Ferienspielaktion unter-
wegs. Die Kinder konnten bei den verschiedenen Stationen 
des Wettbewerbs wie Müllweit- werfen, PET-Flaschen-Ke-
geln, Müllstaffellauf, Abfall-1-2- oder-3, Mülltonnen-Puzzle, 
Mülleinsammeln uvm. ihre Geschicklichkeit und ihre Abfall-Kenntnisse un-
ter Beweis stellen. Heiß umkämpft waren natürlich wie immer die „Golde-
nen Mülltonnen“, mit denen die Siegergruppen ausgezeichnet wurden. 
Aber auch alle anderen teilnehmenden Kinder erhielten bei den abschlie-
ßenden Siegerehrungen Mülltonnen als Pokale, kleine Geschenke und Ur-
kunden. 



2

Gemeindeverband für Aufgaben des Umweltschutzes im Bezirk Gänserndorf
G.V.U.-Nachrichten 3/2016 • www.umweltverbaende.at/gaenserndorf

2

APPetizer

Die Altstoff Recycling Austria AG (ARA) und das 
Magazin Umweltschutz verliehen heuer bereits zum 
19. Mal Preise an besonders engagierte Abfallbera-
ter. Auch in diesem Jahr waren die NÖ Abfallberater 
unter den Preisträgern. Die Preisverleihung fand im 
Haus der Musik in Wien statt. Gemeinsam mit Eber-
hard Fuchs vom Magazin Umweltschutz überreichte 
ARA Vorstand Ing. Werner Knausz die Auszeichnun-
gen. In der Kategorie „Abfallvermeidung“ freute 
sich G.V.U.-Abfallberaterin Dr. Martina Kapfinger 
mit ihren Kollegen aus der niederösterreichweiten 
Arbeitsgruppe „Keine Lebensmittel im Abfall“ über 

Platz zwei für das Projekt „APPetit-Schulstunde und APP zur Lebensmittelabfallvermeidung“ (siehe un-
tenstehenden Artikel.  

Spannende Kür des APPetizer 2015/2016
Die Schüler der NMS Leopoldsdorf räumten bei der Veranstaltung groß ab  
Täglich landen in Niederösterreich 
90 Tonnen genießbare Lebensmittel 
allein im Restmüll. Eine Umfrage er-
gab, dass besonders Jugendlichen 
der verantwortungsvolle Umgang 
mit Lebensmitteln ins Bewusstsein 
gerufen werden sollte. 

Mit der APPetit-Schulstunde setzen 
die NÖ Umweltverbände und das 
Land NÖ eine weitere Initiative ge-
gen Lebensmittelverschwendung - 
gerade bei dieser Zielgruppe.

APPetit-Schulstunde

Seit 2015 gibt es die APPetit-Schul-
stunde speziell für Jugendliche ab 14 
Jahren. Diese wird von einem ge-
schulten Schauspieler in der Klasse 
abgehalten. Zunächst bekommen 
die Schüler Basisinformationen zu 
den Themen Lebensmittel und Le-
bensmittelabfälle. Im zweiten Teil 
gibt es eine Erklärung zu dem dazu-
gehörigen Quiz. Es gibt 500 Fragen 
mit verschiedenen Schwierigkeits-
stufen auf einer eigens entwickelten 
APP. Das Quiz kann mit dem Smart-
phone, Tablet oder PC gespielt wer-
den. Die Thematik, aber auch der 
Spaß und gegenseitiger Wettbewerb 

kommen dabei nicht zu kurz.

Die Top 16 aus diesem Quiz wurden 
Ende  Juni zur Abschlussveranstal-
tung in die „Bühne im Hof“ in St. Pöl-
ten eingeladen, um ihr Wissen zur 
Thematik Lebensmittel bzw. Lebens-
mittelabfälle in einer Spielshow un-
ter Beweis zu stellen. Als Gewinner 
und somit „APPetizer 2015/2016“ 
ging Nuri Sari aus der NMS Leopolds-
dorf, hervor. Er durfte sich über den 
Gewinn eines iPad Air 2 freuen. 

500 Euro für Klassenkasse

Die Klasse des Siegers bekam zusätz-

lich einen Scheck im Wert von 500 
Euro für die Klassenkasse überreicht. 
Platz 3 - beleuchtete Bluetooth Laut-
sprecher - ging an Klassenkollege 
Markus Silhengst. 

Seitens des G.V.U. Bezirk Gänsern-
dorf gratulierten Obmann-Stv. Bgm. 
Ing. Hermann Gindl, Geschäftsführer 
Dr. Herbert Pejcha und Abfallberate-
rin Dr. Martina Kapfinger.

Die APPetit-Schulstunde kann natür-
lich auch im Schuljahr 2016/2017 
wieder über die Homepage der NÖ 
Umweltverbände - www.umwelt-
verbaende.at - gebucht werden.

Groß war die 
Freude über das 
gute Abschnei-
den der NMS 
Leopoldsdorf 
bei der  APPEti-
zer-Veranstal-
tung in St. Pöl-
ten.
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Kompostierung

Komposthaufen anlegen
Wer richtig kompostiert, erhält hochwertigen Humus 

Für	  jeden 
Hobby- gärtner 
bietet ein selbst ange-
legter Komposthaufen die ideale 
Möglichkeit, kostengünstig hochwer-
tigen Humus zu erhalten. Beim Kom-
postieren werden die natürlichen 
Stoffkreisläufe im eigenen Garten 
wieder geschlossen. Bei der Errich-
tung und Benutzung eines Kompost-
haufens muss jedoch einiges beach-
tet werden.

Der richtige Platz

Ein idealer Standort für einen Kom-
postplatz liegt im Halbschatten und 
ist windgeschützt. Der Kompost soll-
te direkt auf dem Boden aufge-
bracht werden, damit die Organis-
men eindringen und Flüssigkeiten 
ablaufen können.  

Materialien

Als Kompostmaterialien eignen 
sich alle biologischen Abfälle aus 
der Küche und dem Garten, außer 
jenen, die chemisch belastet sind. 
Größere Materialien sollten vor 
dem Aufbringen zerkleinert wer-
den. Um beim Grasschnitt Fäulnis 
vorzubeugen, ist es günstig, die-
sen zuvor etwas zu trocknen.

Aufbau und Pflege

Als unterste Schicht (ca. 20 cm) 
eignet sich grobes Material wie 		
z. B. kleine Zweige. Darauf kom-
men dann die Garten- und Kü-
chenabfälle. Hierbei sollte man 
beachten, dass feuchte Materi-
alien wie Küchenabfälle oder Gras 
mit trockenen Materialien wie 
Zweige und Stroh gut gemischt 
werden. Somit ist eine Durchlüf-

tung garantiert und Fäulnis wird ver-
hindert. Lagen mit reifem Kompost 
dazwischen fördern den Verrottungs-
prozess. 

Umsetzen

Ist der Kompostbehälter bzw. -hau-
fen voll, kann man diesen umsetzen. 
Dies beschleunigt ebenfalls die Ver-
rottung, da das Material aufgelockert 
und durchmischt wird. Entweder legt 
man auf dem offenen Boden einen 
Haufen an oder man schaufelt das 
Material in einen zweiten Behälter 
um. Den fertigen Haufen bzw. Behäl-
ter deckt man schließlich mit einer 
luftdurchlässigen Schicht z. B. aus Er-
de oder Gras zu. Nach ca. 3 – 6 Mona-
ten ist der Frischkompost, der viele 

Nährstoffe besitzt und eine starke 
Düngewirkung hat, fertig. Er ist für 
stark zehrende Pflanzen, Obstbäume 
und Sträucher geeignet. 

Der „Reifekompost“, der 6 – 12 Mona-
te benötigt, eignet sich für alle Pflan-
zen. Der fertige Kompost wird vor der 
Verwendung gesiebt und danach 
ausgebracht. Die Siebreste kann man 
wieder in den umgesetzten Kompost-
haufen einarbeiten.

Geruchsbelästigung

Unangenehme Gerüche entstehen 
durch Luftmangel beim Fäulnispro-
zess. Dies kann man durch Umsetzen 
und die Beimengung von trockenem 
Strukturmaterial verhindern.

Kompost ist ein hervorragendes Mittel
zur Bodenverbesserung.

Folie 7

Kompost Selbstgemacht

www.noe.gv.at/abfall www.abfallverband.at

Die Einfachmethode
Geeignet für kleinere Mengen
aus Küche und Garten. 

Zerkleinern
(Zweige, Stengel) Je kleiner die
Teilchen, desto schneller die
Verrottung. 

Breite: 1,5-2 m
Höhe: 1-1,5 m
Länge: beliebig

Luft

Äußere Zone

Innere Zone
Hier werden Wildkräuter und
Speisereste eingebaut.

Untergrund
aus luftdurchlässigem
Material, z.B. Reisig.

Bodenlebewesen
(Bakterien, Pilze, Milben,
Würmer) Sie verarbeiten
Abfälle zu fruchtbarer Erde. Um
das Einwandern der Lebewesen
zu ermöglichen, setzen wir den
Haufen auf offenem Boden auf.

Verwendung
Den reifen Kompost 1 bis 3 cm
dick auf den Boden aufbringen
und seicht einarbeiten. Nicht
austrocknen lassen.

Umsetzen
Wenn der Kompost stinkt (zu
naß), mit lockerndem Material
(Reisig, Häcksel, Stroh) neu auf-
setzen. 
Wenn der Kompost schimmelt
(weißgrauer stäubender Belag),
wässern und neu aufsetzen.

Abdeckung
Ein Mantel aus Gras, Pappe,
Brettern oder alten Teppichen
schützt den fertigen Haufen vor
Vernässung, Austrocknen und
hält die Wärme.

Mischen & Aufsetzen
In Schichten von 20–30 cm
Dicke. Nur feuchtes Material
aufsetzen. Jede Schicht 2–5 cm
dick abdecken. Mist,
Hornspäne, Blutmehl,
Gesteinsmehl sowie Algenkalk,
Kräuterpräparate oder
Kompoststarter können den
Kompost verbessern.
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Lebensmittel im Abfall
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Öffentlichkeitsarbeit für die Kleinsten
Der G.V.U. Bezirk Gänserndorf bietet verschiedenste Unterrichtseinheiten an  

Ein Schwerpunkt der Abfallberatung 
des G.V.U. Bezirk Gänserndorf ist die 
Öffentlichkeitsarbeit in Schulen und 
Kindergärten. Während in den Kin-
dergärten professionelle Kasperlthea-
terspielerinnen die Kinder begeistern, 
ist in den Schulen Abfallberaterin Dr. 
Martina Kapfinger unterwegs.

Breit gefächertes Angebot

Das Angebot an Unterrichtseinheiten 
ist breit gestreut und wird für alle 
Schulstufen individuell angeboten. 
Der „Klassiker“ ist eine Einheit zu den 
Themen „Abfallvermeidung und Ab-
falltrennung“. Es gibt aber auch 
Schulstunden zu speziellen Themen 
wie zum Beispiel über „Papier“. Dabei 

werden den Schü-
lern neben der Geschichte des Papiers 
auch die Herstellungs- und Recycling-
prozesse nähergebracht. Highlight ist 
das gemeinsame Papierschöpfen.

Das Thema Lebens-
mittel im Abfall 
wird in den Volks-
schulen in Form ei-
ner Geschichte von 
„Roger dem Rog-
genbrot“ bespro-
chen. Für die älteren 
Schüler gibt es eine 
eigene „APPetit“-
Unterrichtsstunde 
(siehe auch Seite 2).

Sehr beliebt ist auch 
die Einheit „Elek-

troaltgeräte“, bei der die älteren 
Schüler vom Abfallverband mitge-
brachte  Elektroaltgeräte zerlegen 
dürfen.

Die Zer-
legung 
der Elek-
troaltge-
räte ist 
immer ein 
Highlight.
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Wartung der Heizung

Auch eine Heizungsanlage be-
nötigt eine regelmäßige Wartung. 
Im Spätsommer - noch vor Beginn 
der Heizsaison - ist der ideale 
Zeitpunkt. Ein regelmäßiges 
Service dient nicht nur der Wer-
terhaltung der Heizungsanlage, 
sondern spart auch Geld, da bei 
einer optimalen Einstellung des 
Brenners der Verbrauch verrin-
gert werden kann. Eine Wartung 
ist auch ein optimaler Zeitpunkt 
für die Überprüfung der Heizung 
nach § 32 der NÖ Bauordnung, 
wozu jeder Heizungsbetreiber 
verpflichtet ist.  Zentralheizungs-
anlagen mit Heizkesseln von 6 
- 50 kW müssen alle drei Jahre 
überpüft werden, Heizkessel 
über 50 kW jährlich. Der Prüf-
bericht ist der Baubehöre binnen 
vier Wochen durch den Prüfer 
vorzulegen.

Die Aschentonne hat      
wieder Saison

Mit der kalten Jahreszeit be-
ginnt wieder die Heizsaison. 
Für Haushalte, die mit festen 
Brennstoffen heizen, hat der 
G.V.U. Bezirk Gänserndorf ein 
besonderes Service. Da in den 
Wintermonaten auf Grund 
des Ascheaufkommens die 
Restmülltonne oft nicht aus-
reicht, kann eine eigens dafür 
vorgesehene Aschentonne be-
stellt werden. Die 120-Liter-
Tonne kostet 37,40 Euro pro 
Jahr und wird ab Oktober bis 
März (sechs Entleerungen) ge-
meinsam mit der Restmüll-
tonne entleert. Die Aschen-
tonne ist nur für die Entsor-
gung der Asche vorgesehen 
und darf nicht als Restmüll-
tonne zweckentfremdet wer-
den. Bestellen können Sie die 
Aschentonne beim G.V.U. un-
ter Tel. 02574/8954.

Hinweise

Bitte
ausreichend
frankieren
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Abfalltelefon
02574 / 8954
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Falls Sie gegen 10,- Euro Aufpreis 
pro Jahr auf eine 240-Liter-
Restmülltonne umsteigen 
möchten, bitte nebenstehen-
de Karte ausschneiden, aus-
füllen und in den nächsten 
Postkasten werfen! 

Beim Tonnentausch brauchen 
Sie nicht zuhause zu sein. Stel-
len Sie nach dem Abschicken 
der Karte die Tonne vor die 
Haustür. Sie können diese wei-
terhin befüllen - eventuell an-
fallender Restmüll wird von 
uns umgeleert.	

Der Tonnentausch kann bis zu 
14 Tage dauern. Lassen Sie die 
alte Tonne draußen stehen, bis 
sie gegen eine neue ausge-
tauscht worden ist! 

EDV-Nummer (siehe Berechtigungskarte)

Name

Straße

Gemeinde

Telefon (tagsüber, falls Rückfragen)

Unterschrift Ort, Datum

In der kommenden Ausgabe der G.V.U.-Nachrichten, die im               
Dezember erscheint, liegt der Abfuhrplan 2017 bei!

Ich beantrage den Austausch meiner 120-Liter-Restmülltonne gegen eine 240-Liter-Tonne.

Bestellkarte
Bitte ausschneiden
	 Einzelpreis
Ich/Wir bestelle(n) folgende Sammelhilfen:	 inkl. 10 % MWSt.
	
... Stk. Speiseöl-Sammelküberl NÖLI (3 l) 	 1,00	 Euro
... Rollen Maisstärke-Sackerl (10 l, à 26 Stk.)	 3,50	 Euro
... Rollen Biotonnen-Maisstärkesäcke (120 l, à 10 Stk.) 	 9,00	 Euro
... Rollen Biotonnen-Maisstärkesäcke (240 l, à 10 Stk.)	 13,00	 Euro
... Stk. Küchensammelsackerl (8 l, nassfestes Papier) 	 0,30	 Euro
... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (120 l)	 0,90	 Euro
... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (240 l) 	 1,30	 Euro
... Stk. Laubsäcke (60 l, Papier) 	 1,10	 Euro
... Stk. Restmüllsäcke (60 l) 	 5,00	 Euro
... Stk. Altpapiersäcke (60 l) 	 1,45	 Euro
... Stk. Windelsäcke (30 l) 	 1,45	 Euro

zuzüglich Zustellgebühr	 2,20	 Euro

Absender bitte nicht vergessen!
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